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Dieses Buch will einen Beitrag zur geistigen Selbstverständigung libera-
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Dies zuletzt: Freiheit ist eine faszinierende Idee, deren Verwirklichung 
stets und ständig beglückt. Dass Freiheit nicht in der quantitativen Anhäufung 
von Optionen aufgeht, sondern sich vor allem über deren Qualität erfüllt, kann 
man auf vielerlei Weise lernen: durch die streng selektive Formschönheit der 
Künste, moralische Selbstbindungen oder intellektuelles Wahrheitsstreben, 
welche allesamt der unendlichen Vielzahl abstrakter Optionen um weniger, 
aber exzellenter Möglichkeiten willen entsagen. Ich aber kann mir persönlich 
keine schönere Weise vorstellen, diese essentielle Erfahrung qualitativer Frei-
heit immer wieder aufs Neue zu machen, als in der Bindung an die einzig-
artige Person, mit der ich mein Leben teilen darf, meine Frau Laura, der ich 
dieses Buch widme.
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